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Tagesspiegel
Im Retchswehrministerium fand am Dienstag die all¬

jährliche Zusammenkunft aller Wehrkreiskommandeure de,
deutschen Reichswehr zur Erörterung militärischer Angelegen-
Heiken statt

Eine große Wahlversammlung der Deutschvökkischen in
Berlin wurde von den Kommunisten gesprengt.

Im besetzten Gebiet soll eine scharfe Tabaksteuerverwat-
tung durchgeführt werden.

Mac Donald erklärte im Unterhaus , die britische Regie¬
rung könne nicht glauben, daß von französischen und bel¬
gischen Behörden mit deutschen Industriellen Verträge abge-
Massen worden seien, die vor England geheim gehalten
merken. Uebcr den Eintritt Rußlands in den Völkerbund
sei nichts bekannt.

Das Abgeordnetenhaus in Washington nahm eine Ent-
Metzung an , daß* zum Ankauf von Lebensmitteln für dir
Kinder und Aromen in Deutschland 10 Millionen Dollar be¬
willigt werden sollen.

Der bekannte Großbesitzer amerianischer Erdölfelder
und Stahlwerke John Rocke fellex  hat dem Hilfscms-
chuß für die deutsche» Kinder eine Spende von 25 000 Dol¬
lar überwiesen.

Das serbische Kabinett pasitsch ist zurückL-kreken.

Zur Fortsetzung der Besatzungs¬
kosten

Man schreibt uns aus dem besetzten Gebiet am Rhein
der vorläufige Reicbsbaushaltplon für 1924 enthält einer
Posten »Versailler Vertrag ". Er lautet : Ausgabe 640 Mil
i.onen Goldmark. Darunter allein die Besatzungskosien
360 Millonen Mark . Dies also die finan,̂ technische Folg«
des Beschlusses, den die Berliner Regierung faßte, un
Deutschlands guten Willen zu bekunden: Die Besatzungs
kosten werden weiter bezahlt!

Gleichzeitig, also noch nicht einmal durch die Schreckens
zahlen des neuen deutschen Haushalts beeinflußt, übt ein
Teil der englischen Presse die heftigste Kritik an der Ver¬
schwendung des deutschen Nationalvermögens für dis mili¬
tärische Fremdbesatzung an Rhein und Ruhr . Die Ver¬
bündeten hätten davon gar nichts, und Deutschland werde
jo dauernd unfähig gemacht, überhaupt noch Entschädigun¬
gen zu bezahlen. Offenbar haben auch die Engländer die
Eingabe gelesen, die das Direktorium der Rentenbank an die
Reichsregierung richtete und worin es für unmöglich erklär!
wurde, die Rentenmark vor einer Wiederholung der Infla¬
tion und vor Entwertung zu schützen, wenn die Zahlungen
für die Besatzungskosten im bisherigen Ausmaß fortgesetzt
würden.

Nun , die Zahlungen werden fortgesetzt. Die Ansprüch«
der französischen und belgischen Besatzung, statt abgebau:
und vermindert zu werden, wachsen ins Ungeheuerliche
Wir können mit neuen Angaben dienen: Herr Tirard
der Vorsitzende der Rheinlandkommission, hat sich nicht mil
der Wohnung des Oberpräsidenten m Koblenz begnügt. E>
verfügt jetzt über 17 Wohn-, Rauch-, Speisezimmer und
Salons , sowie 22 Schlafzimmer nebst reichlichstem Zubehör
an Wirischaflsräumen. Außerdem muß für ihn im erster
Hotel Wiesbadens ständig ein Absteigequartier bereit gehal¬
ten werden, bestehend aus vier Zimmern mit Vaderaum.
Man rechne nach, was das allein den deutschen Steuerzahler
kostet!

Und wie der Herr, so das Eescherr! Der Stellvertreter
des Vorsitzenden der Rheinlandkommission bewohnt eine de,
vornehmsten Koblenzer Villen mit 19 Zimmern und zahl-
r .ichsn Nebengelassen. Alles mußte funkelnagelneu einge¬
richtet werden. Nicht bescheidener sind die Bedürfnisse der
Beauftragten des französischenVesetzungsgebiets. Der Bc-
zirksbeauflragte hat Anspruch auf 7 Herrschaftszimmer mii
Salon und Speisesaal nebst zwei Dienstbotenzimmern. De-
Krersbeauftragte verlangt 5 Zimmer. Die Adjutanten de,
Besatzungsgewaltigenbeanspruchen für sich allein mindesten-
drei Zimmer nebst Dienstbotenräumen. Auch die zweiten Ad-
jutanten sind höchst behaglich unterzebracht. Zufrieden is!
keiner. In Pirmasens paßte einem Kreisbeauftragten dl«
lür se'nen Vorgänger verschwenderischeingerichtete Woh¬
nung in einem eigens für diesen Zweck angekauften Hotel
wcht. Er suchte sich die schönste Villa der Stadt heraus , be¬
schlagnahmte sie und setzte deren Bewohner innerhalt
48 Stunden auf die Straße . Statt fünf Zimmern bewohn:
er nun ein ganzes Haus mit neun Herrschastszimmern. Ir
Gcrmersheim bewohnt ein Beauftragter , ein Junggeselle
ein dreistöckiges, nach hinten doppelflügeliges Wohnhaus m:
Aumremise und Stallungen . Viele Franzosen haben Dop
pe«Wohnungen, von den immer üppiger werdenden „Ge¬
schäftsräumen" gar nicht zu reden.

^Gehen wir herunter bis auf den einfachen Besatzungs-
so.vaten. Er kann nach einem Dienstbefehl der Rheinlanü-
kommrssion verlangen: Ruhesessel, Büfett , Kredenztisch, Aus¬
ziehtisch mit Teppich, ein kleines rundes Tischchen, Salat-
lervice, Obstschale, zwei Radiesschüsseln, je eine Gemüse-

Salat -, Saucen - und Kompottschüssel, sechs gewöhnlicheGla¬
ser, sechs gute Weingläser, sechs Sekt g läse  r , sech-
Likörgläser, eine runde Schüssel, zwei Karaffen mit Kristall¬
untersätzen usw. Da aus Sektgläsern gewöhnlich nicht Vier
sondern Champagner getrunken zu werden pflegt, so heiß!
das, daß der französische Soldat über dieses kostspielige Ge¬
tränk zu verfügen in der Lage ist ünd ein solch verschüiends-
risches Dasein für jene Gelder führen kann, die das deutsch«
Reich auszubringen hat.

In emer Zeit also, in der der deutsche Beamte, der In¬
tellektuelle, der Mittelständler, der Arbeiter trotz der Rem
tenmark sich vielfach kaum eine Fleischmahlzeit wöchentlich
leistet, sitzt der Besatzungssoldat an Rhein und Ruhr aus
seinem Ruhesessel, Las „kleine runde Tischchen" vor sich, und
schlürft mit seinen Kameraden Sekt, für den die Gläser
zwangsweise zur Verfügung gestellt werden müssen. Wie
lange noch sollen wir das bezahlen? Wie lange müssen wir
die Blutegel dulden?

Dem Ende zu
Die Klärung des Hitlerprozesses

Am 1. April gibt es in Bayern keine Volksgerichte mehr
Noch im März soll der Hitlerprozeß zu Ende geführt sein
Und wenn von den fünf Richtern sich vier nicht aus da-
Schuldig einigen, kommt es zu keiner Verurteilung . Di«
Verteidigung hat zweifellos sehr geschickt gearbeitet. Ihr,
Waffe war der Begriff des Direktoriums.  Ludendarfft
Anwalt Luetgebrune  hat schon zu Beginn der Frei¬
tagsverhandlung erklärt, Ludendorff bteibe dabei: er wußt«
nur vom Direktorium und davon, daß der 8. November di«
zögernden dtel Männer zum Absprung bringen sollte. Ei
glaubte an die Aufrichtigkeit der Erklärungen im Bürger¬
bräukeller. Im Oktober und November vorigen Jahrs mußt,
niemand mehr aus und ein. Alles schrie nach dem Diktator
Selbst in der Re  ich s ka n^ l x,j .z u Berlin  steckt«
man sorgenvoll die Köpfe zusammen und suchte einen Aus¬
weg aus der verzweifelten Lage. Das Wort Diktator ist da¬
bei mehr als einmal gefallen. Da man keinen Napoleon
und keinen Mussolini wußte, verfiel man auf den Gedanken
eines Kollegiums, eines Direktoriums. Und wenn solches am
grünen ' Holze geschah, sollte man in München nicht bereit
gewesen sein, die nationale Diktatur  auszurufer
und den Feuerbrand des Rettungswillens nach Norddeutsch,
land zu tragen ? Das Programm der Angeklagten w«
durchaus nicht die Geheimlehre verborgener Verschwörer
Die öffentliche Meinung Bayerns berauschte sich an der Hoff
iiung des Umschwungs. Die Versammlungsredner riefen e-
oon ihren Tribünen , die Zeitungen erörterten täglich neu«
Gründe für die Notwendigkeit des „Losschlagens", nicht durck
-inen Marsch gegen Berlin, sondern im Sinn eines Druck¬
ruf Berlin. Der Staatsanwalt sagte in seiner Anklagerede!
„Ein nationales Reichsdirektorium konnte ja auf Grund de-
Artikels 48 der Reichsverfossrmgerrichtet werden."

War also die bayerische Bewegung Hochverrat? Hitler
wollte  den Putsch. Er wollte den Marsch gegen Berlin
Tr erklärte die Revolution von 1918 als einen Hochverrat
Jenes Verbrechen durch Putsch wieder gut zu machen. sei
lein Hochverrat. Er bleibt voraussichtlich hängen.

Auch die „angeklagten Zeugen" stehen am Schluß de;
Prozesses wieder ziemlich reingewaschen da. Der Staats¬
anwalt verkündete es: In dem eingeleiteten Ermittlungsver¬
fahren gegen Kahr-Lossow-Seißer ist die Frage einer straf¬
baren Beteiligung der Drei gewissenhaft geprüft worden
Tin Anlaß zur Erhebung der öffentlichen Mage gegen si,
bestand nicht. Sie befanden sich«un Abend des 8. Nooembe,
in einer Zwangslage . Sie taten nur zum Schein init, un
sich die Handlungsfreiheit zu erhalten. Auch dafür , daß si«
vorher im Sinn einer gewaltsamen Verfassungsänderung
tätig gewesen waren , ist kein Beweis erbracht.

Das Volksgerichi hat darüber nicht mehr zu entscheiden
Es urteilt nur über die Schuldfrage Hitlers, Ludendorff;
und der anderen Angeklagten. Nur soweit diese vertrautes
und sich dann verraten Aaubten, kommt die Haltung de,
drei Staatsmänner Kahr-Lossow-Seißer in Betracht. Wen«
aber, wie der Staatsanwalt durchblicken ließ, die Strafan¬
träge der Verteidigung und die Ergebnisse dieses Prozesse;
zu einem neuen Verfahren  führen ? Wirt» dann da;
ganze Drama noch einmal gespielt? Erwa vor den, Reichs¬
gericht? Nur mit Schaudern denkt man an diese Aussicht

I . Lang.

Der HiLlerprozetz
München, 25. März.

In der gestrigen Nachmittagssitzung verlas der Vor
sitzende ein Schreiben des Justizrats Claß,  in dem er fest
stellt, daß zwischen Kahr und ihm Verträge weder geschlos
sen noch überhaupt besprochen woröen seien. Kahr habe nie¬
mals von der „Vernichtung des Kampfbundes" gesprochen
Zwischen Kahr, Lossow, Seiher und Claß haben keinerle
Bindungen bestanden. Er (Claß) habe niemals mit den
Plan -eines Reichsdirektoriums etwas zu tun gehabt. — Voi
Kultusminister Matt  ist eine Zuschrift eingegangen, di,
widerlegt, daß der Mnister am 8. November abends mi

dem Kardinal Faulhaber gewesen und aus die Nachricht vor
den Vorgängen im Bürgerbräukellcr rwt ihm die Gesellschaf-
verlassen habe.

5- itler : Ich bleibe dabei, daß Claß im Sommer 192!
an uns das Ansinnen gestellt hat, uns an einer von Claß zi
errichtenden Diktatur zu beteiligen, an deren Spitze er sclbs
gestanden wäre.

Rechtsanwalt Hemmeter  ergreift das Wort für der
Angeklagten Pöhner:  Vier Jahre sei Pöhner im Wester
im Feld, gestanden und heute noch preisen sich alle glücklich
die unter seinem Kommando in Frankreich für Deutschland.-
Ehre kämpfen durften. Pöhner sei ein Mann , um den un
jedes Land der Welt beneide. Er jei «innrer seiner iicberzeu
gung treu geblieben bis zum heutigen Tage und sei den revo
lütiönären Machthabern nie enigegengekommen. Kahr hab-
ielbst den Boden für die Ereignisse im November 1923 ge¬
legt. Die Tat vom 8. November war die zwangsläusig-
Folge der Politik des Generalstaatskommissars. Pöhnei
kannte Kahr . Er wußte, daß er bestreot war , nach außer
hin stets bieder zu erscheinen, sich jederzeit eine politisch,
Rückzugslinie zu sichern, sich für jedes Unternehme einer,
politischen Rechtfertigungsbeweis zu verschaffen. Wäre Dr
Malt Generalstaatskommissar gewesen, dann wäre das ganz,
Unternehmen unmöglich gewesen. Pöhner wußte bis zun
8 November früh nichts von den vorausgegangenen Dingen
In die Pläne des „Kampfbundes" war er nicht eingeweiht
Er mußte der Meinung sein, daß sich un der ihm bekannte»
eil gemeinen Einstellung Kahrs zum Plan eines Marsche;
nach Berlin nichts geändert hatte. Pöhner befürchtete, rvü
fast Las ganze Volk damals , eine nahe Explosion, den PutsH
irgend eines Verbands . Das Unternehmen Hitlers barg sw
ihn Erfolgsmöglichkeiten in sich, wenn der gezogene Schluß
auf die Einstellung Kahrs , Lossows und Seihers richtig war
Für die seränderie Form der Ausführung des Hitlrrschei
Plane « kann man Pöhner nicht verantwortlich machen. Aust
Pöhner hat an die Ernsthaftigkeit der Erklärungen Kahrs
Lossows unÄ Seißers glauben müssen. Wenn diese drei Hev
reu nicht schuküg sind, dann sind «uch ihre Helfer nicht
schuldig.

Abs zweiter Verteidiger des Angeklagten Pöhner ergreisi
das Wort Rechtsanwalt Roder.  Er versuch:, durch Anfüh
rung zahlreicher Artikel in der „Bayerischen Staatszeitung'
den Nachweis zu führen, daß die Bayerische Volkspartei uns
das Gesamtministerium Kahr zum Generalstaatskommissai
bestellt hatten, damit der Kampf gegen Berlin fortgesetzt wen
den köm»«. Me höchsten Stellen haben wochenlang nichts
andere« getan , als diesem Ruf der bayerischen Staatsgewall
Folge geleistet.

Staatsanwalt St engl ein  erklärt die Ausfassung Rc»
ders für irrig , daß der Justizminister irgend wie an eine ge¬
waltsame Aenderung der Verfassung gedacht habe,

22. Verhandlungstag
Zu Beginn der Bormittagssitzung am Dienstag werde»

die Angeklagten Hitler , Pöhner und Kriebel  wegen
Urbermüdung von der weiteren Teilnahme an der Verband-
karg befreit.

Rechtsanwalt Iustizrat Schramm  ergreift das Wort
den Angeklagten Hauptmcmn Röhm.  Die Regierung

hätte prüfen müssen, ob dieser Prozeß aus staatspolitischer
Gelinden überhaupt geführt werden durfte. Wenigstens hätte
d-:-' Rücksicht aus die lauteren Beweggründe der Angeklagte»
es erfordert, daß der Prozeß von Anfang an mil dem Geist,
der Versöhnung geführt worden wäre , von dem die Red«
des Ersten Staatsanwalts getragen war . Die Kräfte aber
die hinter der Szene arbeiteten, haben mit Haß. Rach- un?
Parteisucht gearbeitet. Ein Ruf zur Sammlung der vater-
«ndischcn Kreise war allerdings notwendig Aber es war
eine Vermessenheit, daß Kahr  seinen Aufruf vom 10. Noo.
rcgehep ließ, gegen den sich mit dem ersten Tag die Volks-
vut gerichtet hatte. Kahr hätte erkennen müssen, daß seine
Person ein Hindernis war , und er hätte daraus die not¬
wendigen Folgerungen ziehen müssen. Daß er den Mut da¬
zu nicht fand, hat me wieder gut zu machendes Unheil an¬
gerichtet. Es kann nicht angenommen werden, daß Kahr
seinen treuen Mitarbeiter Pöhner , dem er doch erst seinen
Namen verdankte, daß Lossow und Seißer einen Ludendorsj
zintergangen haben. Das geht aus allen gewichtigen Zeugen¬
aussagen hervor. Kahr hätte vor allem in das linternehmeni
wenn es ihm verwerflich und verderblich erschienen wäre,
nicht Len Namen seines Königs hineingezogen, indem er sich
zum „Statthalter der Monarchie" erklärte. Daß der llm-
chrvung erst später ejngelreten ist, dafür zeugt das ganze
Verhallen Kahrs und Lossows, ihre Tatenlosigkeit, ihr Zcm-
Sern, ihr Hin- und Herschwanken.

In der Folge habe man auf der Seite Kahrs nicht nur
keine Verständigung gesucht, sondern alle Verständigungs¬
oersuche, sieben an der Zahl, in der schroffsten und beleidi¬
gendsten Form zurückgewiesen. Hitler und Kahr haben das
gleiche Ziel verfolgt, nämlich die Einsetzung einer nationalen
Regierung, frei von parlamentarischen Einflüssen. Es würde
schwere Folgen haben, wenn Röhm verurteilt würde. Cs
müßten dann auch die Tausende von Teilnehmern strafrecht¬
lich verfolgt werden. Der 8 81 könne die Revolutionsoer¬
fassung nicht schützen, wie er die Monarchie geschützt habe
Jedenfalls müsse aber die Frage geprüft werden, ob ni hl
nach dem 8 63 (NotwehrhanRung ) Freispruch erfolgen müsse.



Dustizrat B a u e r, Verteidiger des roverreumanis P - r-
nett:  Ueber die Beteiligung Pernetts an den Vorgängen
des 8. November sei genau so wie bei den übrigen Ange¬
klagten von Anfang an Wahres mit Falschem vermischt wor¬
den. Hinter dem vaterlandsliebenden jungen Oberleutnant
glaubte man den Einfluß seines großen Stiefvaters Luden¬
dorff zu sehen. Die Beweisaufnahme -hat nicht den mindesten
Anhalt ergeben, daß Pernett im Auftrag oder aucb nur mit
Wissen seines Vaters zu Leutnant Wagner in die Jnfanterie-
schule ging, um den Befehl zum Meutern zu überbringen
Wagner hat erklärt , daß der Kampfbund von sich ans mit der
Infanterieschule Fühlung zu nehmen suchte; und daß die
Schule von sich aus geradezu gedrängt hat, politisch aufgeklärt
zu werden. Was die übrigen zur Last gelegten Momente
anlange, so seien sie erfolgt, als das Unternehmen schon völ-
iig abgeschlossen gewesen sei, weshalb auch hier eine Beihilfe
juristisch nicht angenommen werden könne, daß auch sein
Mandant aus absolut ernsthaften Motiven gehandelt habe
und daß er, nachdem er .das Unternehmen für legal gehalter
hatte, als Offizier nichts anderes zun konnte, als sich diesem
Unternehmen zur Verfügung zu stellen. Gegenüber der Be¬
hauptung des Staatsanwalts , Pernett habe unter der Autori¬
tät seines Stiefvaters gehandelt, erklärt der Verteidiger, Per¬
nett habe nach freiem Entschluß gehandelt, der Autorität sei.
nes Stiefvaters habe es nicht bedurft.

Die Verhandlung wird hierauf auf nachmittags vertagt,

Neue Nachrichten
Verhandlungen über das Jnduslrieabkommen

Berlin , 25. März . Heute begannen Verhandlungen der
Reichsregierung mit den Industriellen des besetzten Gebiets,
die an dem von der französisch-belgischen Jngenieurkommis-
sion abgeschlossenen Lieferungsabkommen beteiligt sind, das
am 15. April abläuft. Die Regierung steht auf dem Stand¬
punkt, daß die Durchführung der schweren Auflage den Indu¬
striellen weiterhin unmöglich ist und daß die Reichsregierung
außerstande ist, den Industriellen für die Lieferungen jetzt
oder später Ersatz zu leisten. Es müsse also ein neues Ab¬
kommen getroffen werden, denn ein vertragsloser Justend
würde schwere Gefahren für die Wirtschaft und die Arbeits-
Verhältnisse der besetzten Gebiete mit sich bringen.

Reue Lohnbewegung
Berlin , 25. März . Im Anschluß an die Erhöhung dei

Beamtenbezüge um 20 Prozent haben die städtischen Ange¬
stellten und Arbeiter Berlins eine Mindesterhöhung der
Löhne um 20 Prozent verlangt . Sechs Gewerkschaften haben
gleichfalls die Forderung einer 20prozentigen Lohnerhöhung
gestellt.

Weltkonferenz für praktisches Christentum
ep. Berlin , 25. März . Voraussichtlichwerden sich zu den

Anfang April in Birmingham  stattfindenden Verhand¬
lungen des Vorbereitungsausschusses der Weltkvnserenz für
praknsches Christentum (August 1925 Stockholm) folgende
Vertreter des evangelischen Deutschland nach England be¬
geben: Vizepräsident Dr. Kapler-Berlin , Reichsgerichisprci-
sident Dr . Simons -Leipzig, Oberkonsistorialrat beim deut¬
schen eoang. Kirchenbundesamt Scholz-Berlin , Landesbischo;
v Ihmels -Dresden, O. Schreiber, Lic. Stange -Leipzig (Se¬
kretär der Konferenz für den europäisck-en Kontinent). — Da
bei der Weltkonferenz von evangelischer Seite vor allem die
sozial-christlichen und Erz/ehungsprobleme behkmdelt werden
fallen, ist zunächst eine Rundfrage bei etwa 20 der freien
kircPichc.-, Organisationen ergangen, die in wertvoller jabr-
zehntelanger Arbeit auf diesen Gebieten Erfahrungen gr-
sammelt haben. ^

Der Hamburger Hafenstrcik beendet
Hamburg, 25. März . Nachdem der Schiedsspruch für

verbindlich erklärt worden war , ist gestern der Streik beendet
worden. Von den Arbeitern kehrte heute jedoch nur der
vierte Teil zum Hafen zurück. Die Radikalen suchen die
Arbeiter fernNch alte n.

Vereinfachung der französischen Staatsverwaltung
Paris , 2L März . Dem Mimsterrat lagen heute Var»

Htäge Poincares vor, durch Verordnung in der StaMper-
kVstnng eine Milliarde Franken einzusparen.

Die deutschen Lnischädigungsleistungen
Paris , 25. März . Die Entschädigungskommission ver¬

öffentlicht eine Aufstellung der Entschadigungsleistungen
Deutschlands mich ihrer  Berechnung vom Waffenstillstand
bis 31. Dezember 1923. Danach soll Deutschland im ganzen
nur 8 411339000 Goldinark abgeführt habe» und zwar:
Barzahlungen 1903 544 000 Gotdmark, Sachkieferungen
S420 190 000 Goldmark, abgetretene Werte 368 512 000
Goldmark, im ganzen 5 692 246 000 Goldmark. Hiezu kom¬
me« Leistungen, deren Abschätzung noch in der Schwebe ist
oder die noch nicht verteilt wurden, im Gesamtbetrag von
8 719 093 000 Goldmark. (Abgcliefertes Kriegsmaterial mit
1462 000 Goldmark, abgelieferte Handelsschiffe, Tauchboote
asm. im Betrag von 532 237 000 Goldmark ) Außerdem find
berechnet die abgetretenen Saargruben , sowie der ehemals
deutsche Staatsbesitz in Danzig und Polen mit 2 185 394 000
Goldmark. — Von diesen Eimnchmen habe Frankreich
t 804192 000 Goldmark erhalten , Belgien 1232 756 000
Gotdmark, Großbritannien 1318 832 000 Gotdmark, Italien
L97 932 000 Gokdmark, Südflawien 262 500 000 Goldmark,
siapau 68 368 000 Goldmark, Rumänien 33 914 000 Gold-
uark , die Tschechoslowakei23153000 Goldmark, Polen'
15120 000 Goldmark, Griechenland 20 574 000 Goldmark,
Portugal 14 855 000 Goldmark. Ein Verreich zwischen der
Tntschüdigungszahlung bis 31. Dezember 1922 und bis 31.
Dezember 1923 ergab für das letzte Jahr eine deutsche Lei¬
stung von 507 989 000 GoLmar 'k. von denen 45 480 000
Goldmark Sachkeferungen darstellen. — Nach der deutschen
Berechnung belaufen sich die Entschädigungen auf 42 Mil-
Korden Gokdmark.

Verhandlungen m London
London, 25. März . Halbamtlich wird ' sttgeteilt, der

französische Botschafter Graf de Saint Aulaire  habe
gestern mit Mac Donald  eine längere Unterredung ge¬

habt. Es seien die Verhältnisse in der Pfalz , die Berichte
der Sachverständigen, die Entschädicpmgs- und besonders die
„Sicherheits"froge behandelt worden auf Grund des neue¬
sten Briefwechsels zwischen Mac Donald und Poincare . Be¬
stimmte Folge ungen seien zurückgestM worden, bis die Be¬
richte der Sachverständigen oorliegrn.

Mac Donald soll dem französischen Botschafter nach dem
»Petit Parisien " erklärt haben, über die „Sicherheit" könne
Erstand keine besonderen Verträge abschließen, die Frage
muff« durch den Völkerbund gelöst werden. In Paris sei man
von dem Ergebnis nicht befriedigt.

Der dritte  Briefwechsel wir- hier also zugegeben, nach¬
dem er bisher von Paris wie von London abgeleugnet wor¬
den war.

Paris . 25. März . Der „Jntransigeant " berichtet, die
llsbergabe der Sachverständigenberichte werde zwischen dem
8. mstr 5. April erwartet . Dann werden verschiedene Kon¬
ferenzen stattftnden, die erste von allen Verbündeten, die
«veile unter Beiziehurrg Deutschlands und die dritte mit Be¬
festigung such der Neutralen . Der Oberste Rat werde wie¬
der ins Leben treten müssen. Außerdem werden Besprechun¬
gen zwischen Poincsre und Mac Donald über die Sicher-
yeitssr« je ^ gehalten aus Grund der Verhandlungen Aulai-
psts» London.

Kriegerische Vorbereitungen Rußlands?
London, 25. März . Die englische Regierung wendet den

beunruhigenden Nachrichten über kriegerische Vorbereitungen
Rußlands gegen China große Aufmerksamkeit zu. Nach
Mitteilung eines soeben aus Sibirien zurückgekehrten Ver¬
treters des Krisgsmirrrsteriums werden aus Moskau ein¬
getroffene große Walken- und Munitionsmengen von Irkutsk
an die chinesische Grenze befördert. Auch ein von russischen
Offizieren befehligtes Lhinesenbataillon sei aus Moskau an-
aekänmen , desgleichen zwei mandschurische Kavalleriebriga¬
den mit russischen Offizieren und Maschinengewehren. -Es
steiht, daß die Russen es auf eine Eroberung Charbins ab¬
gesehen l>ab« r. Man glaubt auch nicht, daß die chinesischen
Vrovinzialgouvernerrre sich dem russischen Vordringen rvider-
sttzen würden.

Der chinesische Außenminister hat laut Reuter in einer
Rote an die Moskauer Regierung erklärt, die Ausweisung
des Sowjetvertreters Karachan sei ein Mißverständnis:
China fei zu weiteren Verhandlungen über die Anerkennung
der Sowjetregierung und der ruffisch-chinesischen Bahn bereit.

Bolschewismus und Geistlichkeit
Moskau, 25. März . Nach der Rufs. Tel.-Ag. hat die Sow-

Rtregievung ar.geordnet, daß das Strafverfahren gegen den
«üheren Patriarchen Tichon und die mit ihm angeklagten
drei Geistliche« niedergeschlagen werde, da Ticbon seinen Wi¬
derstand gegen den BÄschewisnms cmfgegeben und öffentlich
Buße getan habe. Die breiten Volksschichten wenden sich
immer mehr vom »christlichen Aberglauben" ab und der
,Bildung " und der »Wissenschaft" zu, wodurch der Einfluß
der orthodoxen Kirche auf di« Massen der Arbeiter und
Bauern von Grund aus erschüttert werde. Bischof Zep-
Kia k wurde aus dem Gebiet der vereinigten Sowjetrepu-
8iken verbannt und Bischof Ambrosius in Tiflis , das Haupt
der Gregorischen Kirche, wegen Widerstands gegen die Sow-
Dther-rschcht zu 9 Jahren Gefängnis verurteilt.

Griechenland Republik
Mstwi, 25. März . In einer außerordentlichen Sitzung

der Nationalversammlung wurde heute die Republik ausge-
rnse«. Admiral Konduriotis soll vorläufiger Präsident sein.

Sturm im türkischen Parlament
Asgora . W. März . I » einer stürmischen Sitzung lehnte

DR RsSvnaboorsammkmg einen Artikel des Verfaffungsent-
wvrßs «ch» der dem Präsidenten das Recht verleihen sollte,
st« Parlament aufzukösen. Die Lage scheint sich fv zu gestal¬
te« daß «ntwedsr die Regierung zurücktreten oder die Vsr-

«chMft werden muß.
Absetzung des Schahs

Teheran . 25. März . Das persische Abgeordnetenhaus Hai
um govtz« Mehrheit de« Schah für abgesetzt erklärt und j/eb
nen zweijährigen Sohn zum Nachfolger bestimmt. Die von
der Regierung beabsichtigte Ausrufung der Republik mußt«
aufgegeben werden, da die Bevölkerung, die von der Repu¬
blik nichts wissen will, eine drohende Haltung einnahm. (Der
Schah hält sich zu seinem Vergnügen schon lange in Frank¬
reich und Italien auf und ist persönlich sehr unbeliebt ge¬
worden.)

Nach dem „Petit Parisien " ist die englische Meldung von
der Absetzung des Schahs noch nicht bestätigst.

*

Strafantrag gegen Kahr und Genossen
Berlin , 25. März . Einer Meldung aus Frankfurt zufolg«

hat der gewesene preußische Minister Hänisch,  der Vor¬
sitzender des Republikanischen Reichsbunds ist, bei der Ober-
ftaatsanwaltschast in München Strafantrag gegen Kahr, Los¬
sow, Scißer , KnWing und Schrveyer (bayr . Minister des
Innern ) gestellt, weil sie Ehrhardt nicht haben verhaften
lassen, ' _

Württemberg
Stuttgart , 25. März . Festsetz ung der Schul¬

ferien für 1924.  Die Schulferien des Kalenderjahres
1924 sin- vom Kultminifierium in folgender Weise festgesetzt
worden: FrWahrsferien 5. bis 23. April (je eirrschl.), Pfingst-
ferieu 10. und 11; Juni , Sonrmerserien 28. Juli bis 1. Sept.
tze emschl.), Herbstferien (falls nicht, wie nun schon wieder¬
holt, zu den Weihnachtsferien zu schlagen) 13.—19. Oktober,
1. Teil der Weihnachtsserien 24. bis 31. Dezember. Dazu
treten vier bewegliche schulfreie Tage, die für Groß -Stutt-
gart erst noch festgesetzt werden. Formeller Schluß des Schul-
jcchrs 1923/24 ist der 15., formeller Beainn des neuen Schul¬
jahrs der 16. April.

Zur Reichstagswahl. Der Württ . Bauernbund hat für
die Reichstagswahlen folgende Kandidaten aufgestellt: Oeko-
nomierat Vogt - Gochsen,  Theodor Körner  alt , für die
dritte Stelle einen noch zu bestimmenden Weingärtner und
kür die vierte einen Landwirt des Oberlands.

Das Haus des Deutschtums. Letzten Freitag wurde das
alte Waisenhausgebäude in Stuttgart an das Deutsche Aus¬
land-Institut in Erbpacht übergeben, das daselbst ein großes,
schönes Haus des Deutschtums errichten wird.

Die Gärung unter den Eisenbahnarbeilern . Gestern Hai
Sie Belegschaft der MaschineninspektionRosenftein nach acht
Stunden Arbeit geschloffen den Betrieb verlassen. Die For¬
derungen gehen nicht nur auf Wiedereinführung des Acht¬
stundentags, sondern auch auf Lohnerhöhungen bis zu 100

Streik. Die Werkzeugmacher der Mea-Werke in Feuer-
bach sind am Samstag wegen abgelehnter Lohnforderungen

'in Streik getreten. Bei der Firma Auberlen u. Ostertag in
Stuttgart ist gleichfalls ein Streik ausgebrochen.

Gewerkschaffswahlen. Bei den Vertreterwahlen zum
Ortskartell des Gewerkschaftsbunds in der Stuttgarter Ver¬
waltungsstelle des Holzarbeiterverbands fielen sämtliche acht
Sitze den Sozialdemokraten zu. Die Kommunisten verlöre»
die 4 Sitze, die sie bisher hatten.

Verhaftung. Bei einem Einbruchdiebstahl wurde in
Stuttgart der Arbeiter Marquis  verhaftet . Wie dis
Untersuchung ergeben hat, ist Marquis der Täter , der vor
einigen Monaten in einer kommunistischen Versammlung in
Bochum den Polizeibeamten Zyrron erschossen und zwei
weitere Beamte verwundet hat. Marquis ging damals
flüchtig.

Am letzten Samstag wurde in der Wohnung von
zwei hiesigen Kommunisten eine Haussuchung vorgenommen.
Beide wurden verhaftet.

Berufung . Die Professur für Zoologie und vergleichend«
Anatomie an »der Universität München ist dem Zoologen
Prof . Hans Spemann,  einem Sohn des bekannten Stutt¬
garter Verlagsbuchhändlers, angetragen worden.

Cannstatt , 25. März . In einer» Hause der Hofenersiraß«
verübte ein 50 Jahre alter Hilfsarbeiter , nachdem er zuvor

> seine gesamte Wohnungseinrichtung vollständig zerstört hatte,
j durch Einatmen von Gas Selbstmord. — Bei der Hofener-
j strotze wurde die Leiche eines seit 28. November 1923 ver¬

mißten 17 Jahre alten Kaufmannslehrlings von' auswärts
»ns dem Neckar geländet. Es liegt Selbstmord vor.

Ankerlörkheim, 25. März . Kinds  laiche . Am Rechen
des Elektrizitätswerks wurde eine 6 Monate alte Kindsleichs
geländet, die etwa 10—12 Tage im Wasser gelegen sein muß.
Die Kindsmutter konnte noch nicht ermittelt werden.

1-

Alm, 25. März . Donaufahrt.  Wie wir erfahren,
wird im Juni ein größeres Schiff, das für diesen Zweck
sigens gebaut ist und etwa 20 Fahrgäste aufnehmen kann,
»n Ulm nach Wien fahren. Die letzte größere Fahrt  dieser
Art ist im August 1914 unternommen worden, so daß es
Heuer eine Jubiläumsfahrt wird. Wie vor 10 Jahren ist
auch Dr die diesjährige Fahrt Stadtrat Emil Herbst die trei¬
bende Kraft.

Mm, 25. März . Hochwasser.  Nach vielen wüster-,
»men Monaten und Wochen haben wir jetzt anhaltend!
Hochwasser, sowohl in der Iller -Donau wie auch in der»
Blau, das noch im Steigen ist.

Rottenburg a. R., 24. März . Industrielles.  Die!
Firma Fouquet u. Frauz lieferte dieser Tage die lOOOOstH
Rundstuhlmaschine ab, und zwar nach»Budapest. Angestellte!
und Arbeiter erhielten aus diesem Anlaß von der Firma Ge¬
schenke.

Die Gemeinde Wurmlingen  läßt einen neuen Weg
zur berühmten Kapelle aut der Südseite des Bergs anlegem
Der Wanderer wird hier ktets das liebliche Neckartal mit den«
Ausblick aus Külchen, Kiebingen und Rottenburg vor sich!
haben.

- Rottweil, 24. März . Schadenfeuer.  Das zun»
Römerhof gehörige Ackersche landwirtschaftliche Gebäude ist
wahrscheinlich infolge Kurzschlusses den Flammen zum Opfers
gefallen- Außer dem Vieh konnte nichts gerettet werdem,

> Einen ungewöhnlich schweren Ochsen im Gewicht von 2H
j Zentnern verkaufte der Fleckviehzuchtverbandan einen hie-'
l sigen Metzger.
j Ulm, 24. März . Streikder Eisenbahnar beiter^
! Am Samstag haben die Eisenbahnarbeiter des Bahnhofs?

Ulm 'die Arbeit ohne Kündigung verlassen, weil die Verwalt
tung ihre Forderung , den neunstündigen Arbeitstag wieder!
aufzuheben, ablehnte. Der Betrieb erleidet keine Störung.

Alm, 21. März . Unter die Räder.  In Krllmüchj
wurde am Samstag auf dem Bahnhcü ein in Neu-Ulm sta¬
tionierter Eisenbahner namens Merath überfahren.

Allmendingen OA. Ehingen, 24. März . Güterpreis«
Auf dem Rathaus wurde ein Aeckerchen in der Größe von
16 Ar verkauft. Es wurden 150 Goldmark erlöst, wozu noch
etwa 7 Mark Sporteln und Gebühren kommen.

Biberach, 24. März . Kommunistisches Spreng«
stofflager.  In der Vorstadt Birkendorf wurde ein Lägest
von Sprengstoffen gefunden, das mit dem großen Diebstahl
von Sprengstoffen in Markdorf (Baden) in Zusammenhang
steht. In den Zeppelin-Werken in Friedrichshafen wurde
Ichon vor einiger Zeit die Herstellung von Waffen (Hunds
Monaten ) und Munition mit solchen Sprengstoffen festgs
stellt. Es ist der Polizei bekannt, daß solche Lager sich auch
poch an anderen Orten des Oberlands befinden. Drei Kom¬
munisten sichrer wurden in Biberach verhaftet und ins UntWs
strchungsgefängnis nach Ulm gebracht.

Biberach, 24. März . Brand.  In Mittelbiberach ist
das lauöwirffchastliche Anwefene der Witwe Maria Egge«
nachts vollständig niedergebrannt . Die Bewohner konnten
nur mit Mühe gerettet werden. Außer dem Vieh ist alles
verloren. Zum Glück war das Anwesen kürzlich nach Gold«
mar? versichert worden.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 26. März 1924.

Konfirmandenttste . Wir bringen heute auf der letzten
Seite dieser Nummer die Liste der diesjährigen Konfirman¬
den der evangelischen, sowie der katholischen Gesamtgemeinde
und der Methodistengemeinde.
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Männerabende . Am gestrigen Dienstag kamen die Män¬
nerabende zum Abschluß. An 14 Abenden hielt Herr DekanOtto  in wirklich dankenswerter Weise den immer zahlreicherwerdenden Zuhörern Vorträge über Leben und Leiden unsere«
Volke« und bedeutender Männer vom 15.—18. Jahrhundert,woran« man die Lehre ziehen konnte, daß da« deutsche Volk
noch nicht zu verzweifeln und sich selber aufzugeben braucht,
wenn e« den Existenzkampf mutig aufnimmt , einander hilft
und gemeinsam trägt , anstatt sich da« Leben gegenseitig zuerschweren. Unsere Verfahren haben viel Schwere«, nament¬
lich während de« dreißigjährigen Krieg« durchgemacht, womit
unsere heutigen Verhältnisse manche Aehnltchkeiten aufweisen.Zum Schluß wurde noch zum Ausdruck gebracht, daß die lehr-
reichen Männerabende auch im nächsten Winter fortgesetzt
werden möchten, wa« zu begrüßen wäre, da da« freundschaft¬liche, zwanglose Zusammensein viel zur Verständigung beiträgt.

Land « . Bezirkoverei ». Am Montag vorm. 10 Uhrfand im Basth. z. Waldhorn in Elhausen eine Mitglieder¬
versammlung statt. Trotz der wichtigen und entscheidung«-vollen Themen, die auf der Tage«ordnung standen, hätte dieTagung de« Verein« oollzähttger besucht sein dürfen "— "
ist auch allgemein zum Nurdruck gekommen, daß st
OrtSvorsteher und Schultheißen hätten etnfinden sollen
diese in der Besprechung von verschiedenen brennenden
hätten beratend zugegen sein sollen. H. Kleiner Ejeröffnet«al« Vorsitzender die Versammlung. E sprach
sein Bedauern darüber au«, daß bei solchen wichtige
legenheilen, wie z. « . die Berichtigung de» W -hrbei-ra
einmal alle Orte vertreten sind. Ja seinen überst
Ausführungen bemerkte er vorau«gehend, daß zur Bund zur Regelung der ganzen Organisation über 8"
trag und den betreffenden Abgaben, wie gewünscht
die angehende« Sachverständigen bestellt worden seien,
auffoigend berichtete H Kleiner in seinen wetigehende.,
führungen über die von der Landwirtschaftskammer einge¬
gangenen Doi schlüge und Richtlinien, nach denen die Regelungde« Wehrbeiteag« und die Festsetzung der einzelnen ErtragS-klaffen und de« E :euerkopilal« oorgenommen werden körnte,
lieber da« Verhältnis zwischen Steuerkopttal und Ertraa «klossrwurde unter Hinweis auf da« landw. Wochenblatt N . 12
einige systematische Anhaltspunkte gegeben. Um Anhaltspunkteüber die Neuregelung und Neuetntetlung der einzelnen Ge¬meinden in die verschiedenen Ertras «klassn wurden die seit¬
herigen bestehenden EinteilungSoerhältnisse und Einordnungder Etnzelgrmeinden de« Bezirk« bekanntgegeben.

Auf folgender Liste ergibt sich für:
Nagold 77 Grdsteuerkap. p. ka in Ertrag «« . L Mitte
Mtnderrbach 72 „ „ „ 3 unten
Rohrdorf 73 „ „ „3m.
Schielingen 72 „ „ „Lu.
Ebhausen 73 . „ „ LM.
Emmingen 61 „ „ . 3 u.
Jselkhausen 67 „ „ „3m.
Pf -andorf 62 „ „ „ 3u.
Rotfelden «1 ., . „ 3u.
Sulz 61 . „ „ 3u.Wolddorf

(Monhardi ) 63 „ „ „ 3u.
Wudberg 66 „ „ „ 3u.
Altenstetg 54 „ .. „ 3u.
« " ' Dorf 50 „ . „ „ 3u.Berneck 5l . „ „4m.
Beuren 55 „ „ „ 4 oben
Effringen 56 . . „3m.
Aül 'ltngen 56 „ „ „3m.Hattcrbach 5t „ „ . 4o.Ob'schwandorf 52 „ " I 4o
Obertalheim 56 „ „ „ 4o.Ecköndronu 60 „ " " 3 m
U'schwandsrf 5, . " "40
Bethingen 49 „ ^ „ 4o.EberShardt 48 „ I 3 ».
Egenhausen 42 „ „ „ 3u.«NM 41 „ , „ 4u.Garrwesser 44 . . 3n
Gaugenwald 45 „ „ "40
Ueberberg 44 „ " 3u
Untertalheim 47 . 4oWart 50 ^ " " 3 »
Wenden 47 „ " ' 3u
Böstngen 35 ^ ' " 4 ^EttmannSweil . 39 „ " 4 m
Spielberg 38 I " " 3 »'
Fünfbronn 26 . , " 4 m
SimmerSfeld 30 . .. ' 4 ^

A? der noch folgenden lebhaften Aussprache wurden fast
sämtliche Gemeinden in niederere Klaffen zugeteilt und die
Beiträge durchweg herabgesetzt. Er wurde besonder« dringend
darauf hingewiesen, in die zuständigen Körperschaften Ber-

Einschätzung der einzelnen Gemeinden zu senden,
^ " iElgemeinden da« Recht zu, neben dem

Ortsvorsteher, der zur Einschätzung eventuell in Betracht
L » Einen weiteren Sachoerständigen zu bestimmen.Al« äußerst wichtigen Punkt wurde noch heroorgehoben, daß

r̂ *̂ k4kiaflen in einem  Ort aufgestellt werden, da ja viel-
fach am gleichen Ort Berg- u. Tallage vorhanden sind. Auf
«Legung von Herrn Kalmbach  Egenhausen kam noch zur
Apache, daß vor der Sitzung auf dem Finanzamt noch einen»I "? "^ nkurrft her Ortsschätzer stattstnden solle — die dann

4 Dienstag 10 Uhr in der Traube in Nagold
festgesetzt wurde. Z (Schluß ^ lgt )

Her-Bersam « l«ng. Die Generalversammlung dertagte am Sonntag den 23 d«. Mi «, in der Traube
m, ^iagolö. Die etwa« kleine Versammlung wurde vom

freundlich begrüßt und von demselben der Jahre «-
d Bin7n.S ^ 1- hu b-dauern ist, daß da« Jnte ^ fs- anBienen?^ rA k-tn allzureges ist, obwohl da« abgelaufeneTrat , »Ä ^ Etwa, günstiger gestaltete al« die letzten Jahre.

Witterung im Mat und Juni gab e, überall
noch einend ? " " b der trockene Nachsommer brachte auch
wtkternna H°nigs-geru Weil der Zucker zur Ein-fehlte, mußte den Völkern ziemlich Honig belassen
"etL Esther da und dort °Astrmaen Mtm^ °"Eheit, denn die Bienen waren infolge de«
Rndttt Nu» Ê -n s° nötigen Reinigung,flüg -n oer-ymvert. Nun muß vor allem für genügend Futter und

Wärme gesorgt werden, denn der Lien gleicht einer Kinder¬
stube. — Zucker wird im Laufe der Woche verteilt werden
können, so daß e» an demselben nicht fehlt. Da « rückständige
Zuckergeld sollte sofort a« den Kassier etngesandt werden, da¬mit die Verrechnung geregelt werden kann. — Für die Bin¬nen sollte eine Trachtverbefserung tn die Wege geleitet wer¬
den, da durck» den rationellen Betrieb der Landwirtschaft viele
vienennährpflanzen fast ganz verschwinden. Im Walde wer¬den die Haselnuß, Salweide u. a. Kätzchenträger au,gerottet,
deshalb solli-n wir an den Waldrändern Schneebeeren, Faul¬baum und Akazier
könnten noch mehrj
angesät » erden, dc
treiben. Wenn de
würde, dann wäres
Schaden, wenn bi
wie in Rumänien .I
Imkern pro Volk
ten sich alle Imker
zu erlangen im JnI

vorgemerkt, es ist!
zwecke Lotterten geß

Lars der Reinertral
tel des Spielkapita«

Gesangbuchfeie
schuß regte eine Mi!
meinden am Sonntü
die erste Ausgabe
1524. Darüber hinar
diensten und musikalischen Feierstunden in besonderer Weise
unter dem Zeichen des protestantischen Kirchenlieds stehen.

ep. Der Kampf gegen dis Kchundschrrfien. Das von den
vereinigten deutschen Prüfungsausschüssen für Jugendschrif¬ten herausgegebene Verzeichnis empfehlenswerter Jugend¬schriften 1923, das kurz vor Weihnachten erschien und eine
umfassende, vorzügliche Uebersicht über den Stand des Ju¬
gendschrifttums enthält, fand eine derartig große Nachfrage,daß jetzt schon eine dritte Auflage  von wkderum
10 000 Stück notwendig wurde. Zahlreiche eingegangens
Briefe und die gleichmäßige freudige Aufnahme in allenKreisen haben gezeigt, daß ein Zusammengehen zwischenSchule, Wvhlfahrtsverbänden , Ladenbuchhandel und Verlagfür das gute Buch mehr leistet als die bloße Verneinung der
Schundschristen. Das Verzeichnis der Jugen -dschriften ist beider Buchberatungsstelle des NordwesrdeutschenDürerhausesW Bremen zu beziehen, einzeln 20 Pfg ., in Mengen billiger-
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Handels Nachrichten
Dollarkurs Berlin , 25. März 4,2105 Bill . M >- (unv.). Neuyork1 Dollar 4,25, London 1 Psd . Skerl. 19, Amsterdam 1 Gulden 1,64,Zürich 1 Franken 0,763 Bill . Mk.
Der französischeFranken notierte 80 zu 1 Pfd . Sterling uird18.55 zu 1 Dollar.
Frühere Aerchssilbermünzen kauft die Reichsbank zum 400-milllardenfachen Betrag des Nennwerts aus. Die Münzen habenaber einen höheren Mekallwert.
Der deutsche Außenhandel hat sich weiter verschlechtert, Das

Reichsircrbinett hat sich wiederholt mit der Lage befaßt und fest-gestellt, daß die Ursache in den drückenden Bestimmungen des
FrieLsusverbrags zu suchen ist.

BAÄandskredA. Der Deutschen Bank soll es gelungen sein,einen neuen, Kredit im Ausland zu erlangen.
Geldmarkt . Aen-iemnark wird für den Monat mit 2X dis3 Prozent gchandelt, Papiermark mit 4—4 l̂ Prozent . TäglichesGeld v. Tausend und darunter , Monatsgeld 2^ Prozent.
Reue Senkung der Kohlenpreise? Am Montag begannen im

Reichsarbeitsministerium neue Verhandlungen mit den Vertreterndes Kohlenbergbaus über die Frage einer weiteren Senkung der
Kohlenpreise in Deutschland.

Me Wiener Wertpapierbörse stand am Montag unter dem
Zeichen des Schreckens. Die Kurse stürzten stark.

Der indische Spinn erstreik bergelegk. Der Lohnstreik zwischen denindischen Spinuereibesihern und Arbeitern , der zu einem zehn-rvöchentlichen Streik führte und von dem 150 000 Arbeiter be¬
troffen wurden, find, wie dem . Konfektionär" aus London berichtetwird , beigelegt. Man rechnet damit, daß in der nächsten Wochedie Arbeit in vollem Umfang wieder ausgenommen wird. Me For¬
derungen der Arbeiter wurden nicht bewilligt; die Streikkasse» stick
«erschöpft und Luder« Arbeitsmöglichkeikeu nicht vorhanden.^ «k»

Stuttgarter Börse , 25. März . Me Börse eröffnet« henke intztwas freundlicherer Haltung bei behaupteten Kursen. ErheblichesMaterial wurde allgemein ausgenommen. Von den auswärtigenBörsen lagen höhere Kursnotierungen vor. Der Reuten-markt  war lustlos bei kleinsten Umsätzen. Eine Ausnahme mach¬
ten Skutkg. Straßenbahn Obl., die bei höherem Kurs gesucht blie¬ben; Festwerkbank Obl. wurden mit 1,35 gehandelt, Neckargoldiwaren unverändert Geld. Von den Bankaktien  konnten Hy¬
pothekenbank einen Teil ihres gestrigen Berlufis einholen, da¬gegen waren Vereinsbank und Notenbank leicht schwächer; - ie
Brauerelwerte  wiesen wesentliche Veränderungen nicht auf,Kur Wull « leicht gedrückt auf 6L. Metall aktien  hatten keinebedeutenden Veränderungen aufzuweisen. Würkk. Mekallwaren
Konnten ihren Kursstand behaupten, alle übrigen Werte mutztenKleinigkeiten von ihren gestrigen Kursen weichen. Von den Ma -
schinen werten  konnten Ehlingen um 03 , Magirus um 0,2rmd Daimler um 0,1 anziehen, während Weingarten 0,75 verlorenrrnd Laupheimer Werkzeug ihren Stand behaupteten. Auf demMarkt der Textil aktien  waren Ver . Fiiz um 2 köher, Kattunblieben bei einem Kurs von 115 gesucht, während Erlangen 4 ver¬loren und Unterhaus«« bei einem Kurs von 45 gesucht waren.Südd . Kuchen waren um 1 höher, während für Pfersee und Kottern'u dsn gestrigen Kursen Nachfrage bestand. Der Markt der V er-
-agSakt ^ e«  war ahne besonderes Orttsresse, Ker « HoLM

Ehr. Besser 0Z5, Deutsche Verlag ohne Umsatz 2, dagegen Unionund Stuttg . Vereinsbuch unverändert . Aus dem Markt der Nah-
rungsmitteiwerte  waren nur Knorr um 0.25 und StuttzjBäckermühie um 0,15 schwächer, während Kaiser Otto um V,HKrumm um VH und Konserven Leibbrand um OL anziehen konnte» ,Sknttg. Zucker notierten 4,1. Von den sonstigen Werke»lagen Bad . Anilin unverändert b« weiterer Nachfrage , ebensqBamberger Mälzerei , KNn-Rottweit und Ziegekwerke Ludwigs-burg. Abschwächungenerfolgten in: Bremen -Befigheimer Oel um LGermania um 1,6. Knopffabrik um 1,25, Salzwerk Heilbronn um sund Weag um 0,3. Mürtt . Vereiusbank.

»kfrrrker Getreidebörse, 24. März . Amtlich notierten : West1-18.50, Roggen 16.25—16.50, Sommergerste 19.50—2V.2Hkl. 15.50- 16, Mais La Plata 19.50- 30, Weizenmehl 27.2g
Rotzgenmehr 23.50—24.25, Kleie 9.75—10.75, Erbsen 24 bi«

9—9Lü, Siroh 6—6.50, Biertreber 15.50—16. Stimmung-

Getreidepreise, 25. Marz . Weizen märk. 16.40—16.AH13.10—13.50, Sommergerste 16.40—16.60. Hafer 11.49 bis
'eizenmchl 24.25—26^ 0, Roggenmehl 20.50—23, Kleis 8lSlRaps 315. .

Markte
gart , 25. März . Schlachtviehmarkk.  Dem MenA

am Vieh- und Schlachthof waren zugeführt: 118 Ochsenjm sunverkauft 6), 170 Zungbullen tlv ), 175 Awngrinder flOUe (10). 732 Kälber, 602 Schweine (30), 12 Schaff:, 3 Ziege»s je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfg.: Ochsen 1. 38—43Markt : 40-^ 3). 2. 28—36 (28—37), Bullen 1. 38—31- 26—31 (unv.), 3ungrinder 1. 44—47.50 (43- 47), 2. 36 bi«40), 3. 28—34 (unv.), Kühe 1. 30- 35 (30—34), 2. 20—28. 12—18 (unv.), Kälber 1. 56—58 (55- 57), 2. 50—54 (4g3. 40- 48 (38- ^46), Schweine 1. 67—69 (unv.), 2. 62—6S, 3. 52—60 (50—59). Verlauf .des Marktes : mäßig beletHnd bei Großvieh und Schweinen.
Vorstehende Preise find Schlachtviehmarkk-. nicht Mckki

strugen, 25. März . Zufuhr 403 Stück Vieh , 186 Schwetnchreten : Farren 7<K—1050 Ochsen und Niere 310—560k
^10—675. Kalbinnen und Rinder 180—1000, Kälber 110 bis
kiuferschweine 43—91, Milchschwerne 22—23 -K, je das Stück;
Ikkenbmg, 25. März . Vieh - und Krämermarkt.  Zu -,
s5 Stier «, 40 Kalbinnen, 70 Rinder , 40 Kühe, 10 Läufer unHcilchschweine. Verkauft vmrden 4 Stiere zu 400 -,ü. 10 Kal-,400- 580 -tt , 30 Rinder 120- 320 -K, 6 Kühe 570

lfer das Stuck zu 90—100 -tl , 18V Milchschweine, daS Paar ziz
1) -ckl. Der Handel war flau und dürfte auf die Gekdkuappz
ssrrückzusühren sein.

ememärkte. Besigheim:  Zufuhr 135 Mrlchschweinchverkauft 15 Stück zum Preise von 18—30 -A. — Heilbron«Zufuhr 150 Milchfchweine und 11 Läufer . Erstere kosteten 18 bis25 -st, letztere 30—40 das Stück. Der Handel war stockend. —,
Kirchheim  u . T.: Zuflihr 118 Milch- und 13 Läuferschwein«Bezahlt wurden für Milchschweine 20—35 -lt , für Läufer 58—76Mark . — Saotgau:  Zufuhr 108 Stück Preis pro Paar Fer¬kel 56—68 -ck Läufer 80—100 »k- — Schwenningen:  Zufuhr12 Milchschweine. Verkauft wurde das Paar zu 46—48 ck.

Stuttgart , 25. März . Grotzmarkt.  Der Markt war wiedeüsehr gut beschickt. Die Ware fand bei anziehenden Preisen flotte«Absatz. Tafeläpfel 20—30 H, Edeläpfel 30—Z5 L das PfuMApfelsinen von 6, Zitronen von 4 F d. Sk. an.
Gemüse:  Spinat 2—2.50 d. Pfd ., junge Salate 30—60die 100 Gr . Radieschen 30—40 F d- Bündchen, Endivien 40—70 ^d. Sk., italienischer Kopfsalat 30—40 F d. Sk. Karkoffe-tn 6, Matk»Kartoffeln 50 ^ d. Pfd.
Laodbutter 2—2.10, Tafelbutter 2.20—2.40, holl. 2.50, Emme»talerkäse 1.60—2, Schweizer 1.60—1.50, Backsteinkäse 1.10—1.20kEier 11—13, Ratten er und steirische 12—13 d. Sk.
Ulm, 25. März . F r ü hj ahrsbaummarkt.  Auf der»

Miinsterplah wurde erstmals wieder ein Bamnmarkt abgehalte«»Zufuhr und Nachfrage waren schwach. Die Preise stellten sich MSfolgt: für Aepfel- und Birnhochstämme auf 1,80 <tt, für Waluutz-bäume auf 2,50 für Formdäume, und zwar für Apfel- unsBirnpyramiden auf 1,50—1,80 -K, für Aepfel- und Äirnspaliere <mj2 -4l, für StachÄbeerhochstämmchenaus 1,20 für Beerensträw,cher (rote Johannisbeeren ) 35—40 -Z, für niedere Rosen (Busch-,roseu) 40—50 L , fiir Schlingrosen (Kletterrosen) 80—100 L , jgdas Stück

Weiaversieigerung . Die zweite Versteigerung von Flasche» ,weinen des Jahrgangs 1921 des Herzoglichen Rentamts wies anher -,ordentlich guten Besuch und lebhaften Umsatz auf . Für die Weinswurden Preise geboten, die weit über das Hinausgehen, was zurzeitin de« Wirtschaften für guten Wein bezahlt wird. Insbesonderekrifst das für den roten Unterkürkheimer Trollinger zu, defseul
Durchschnittspreis für die Flasche 18 Mark beträgt . In den Preise»find die 20 v. H. Weinfteuer noch nicht eingerechnet. Bemerkens¬wert ist, daß sehr große Posten der Weißweine in Privatbefih über¬gingen, während für den Eilfinger besonders stark von Baden au«gekauft wurde. Das Gesamtergebnis der Versteigerung beträgt150 000 Goldmark, und zwar wurden erzielt: 350 Flaschen Klei»
heppacher Weitz-Riesling rund 12000 »öl zu einem DurchschnittO,preis von 15.70 die Flasche. 960 Flaschen UntertürkheimesWeiß -Riesling brachten 14 000 mit einem Durchschnittspreis!von 16.80 °tl für die Flasche, für 3620 Flaschen Eilfinger Weißtz
Riesling wurden nmd 78000 -K erzielt. Me Hauptumsätze erfolgte»
«um Preis von 21.20 und 21.80 <3l die Flasche, für den 13 000 Fla»bch« t roten Unterkürkheimer Trolkmger wurden rund 54 OVO-K e»,zielt, bei «ine« Durchschnittspreis von 18 -K die Flasche. Droh«Mengen gingen in den Besitz von Hoteliers in Stuttgart , sowie vo»Mühlacker , Pforzheim , Ulm und Ravensburg über. Auch Wei»Händler saften sich in den Besitz größerer Mengen . In 2—3 Mon » ,
Ken kommen etwa 12 000 Flaschen 1922er Weine zur BerfieigsrwM
außerdem Faßweine aus dem Jahre 1923.

Devisenkurse in Billionen
24. Mävz 26. MärzBerit«

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schwede»
Italien

WO Guw.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

«0 Lira
London 1 Pst . Sterl.
Neuyoek 1 Dollar
)aris

Schweiz
Spanien
D .-Oester.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
«0000 Kr.

«0 Kr.
«0000 Kr.

1 Peso
1 Yen

«04 . Gnld.

Geld
156,36
18,55
57.85
85.83

110.92
18,25
18,055
4,1-9

23.64
72.62
54,61
6,08

12M
6.38
1.4«
1.7K

72.21

Brief
156,14
18,65
58,15
66,17

111,48
18,35
18.145
4.21

23,76
72.98
54,89
6,12

12.29
6.42
1,415
1,785

72.59

Geld
155,11
18.35
57.36
85.83

111̂ 2
18,25
18,055
4.18

2314
72,62
54,61
6,08

12M
6M
1.4W
1.775

72.L

Brief
155,88
17,84
87,64
86.17

111.7«
18,W
18.14L
4.A., ,

A .3K
72,ZS
54.8S.
6.14

12.28
K.4S
1.4«
1.78»

72.59

7»3



Gemeinde Gültliugen OA. Nagold.

Stangen -Derkauf.
Die Gemeinde verkauft am nächsten Freitag»

28. d. Mts . aus Gemeindewald „Oberholz*
118 Stück Vanstange« Klaffe l»
101 ß» N Id

27 N W II
114 M Hagstangen W I

84 M N II
18 N „ N III

L . V . « !
Wir empfehlen unseren Mitgliedern dringend j

den Besuch der herrlichen

Pafsionsmufik
am Sonntag Nachmittag. Ohne Text (20 ist
die Aufführung unverständlich — also bet Zeiten
sich versehen 1041

Zusammenkunft nachmittag» >/,l Uhr beim Nathan ».
1036_ Schnltheißenamt.

Iselshaufer».

LangWz-
Verkans.

Am Montag , den 3l . ds . Mts . nachmittag»
v»2 Uhr vei kaust dte Gemeind« unter künftigen
Zahlungsbedingungen etrizel: im öffentlichen Aus¬
streich 1022

51 Ich«, er»»- und SWllj
worunter 2t Testa, , astreine Rotforchea I . bis IV.
Kl . Abfuhr günstig.

Zusammenkunft im Ort. Gemeinderat.

Schönbronn.Langholz
Verknus.

Am Samstag , den LS. März 1924, nachm. 2
Ahr verkauft dte Gemeinde au» Abteilung Mäsicb
und Teuch-lwald im Submi !ston»rvea in einem Los

U slülk Vit LIM«. I. bisV. Sich
gemischtes Holz . i

Offerte sind zur genannten Zeit beim Schult- !
heißenamt etnzucerchen.
1020 _ Gemeinderat.

s
V
S
S
S
«
S
S
S
S
V

Empfehle
ksuleiWMsle

oh -l E Ui, versilbert von »4t !.— au

ksntersvvsrste . ve. silberr
mit Etui u- d Kling«,» von »4t 2.— an

KS8lvIM888er . , 50 .

K38lkw !08k ! . - 40 „

Ks8tvrd6vlleü . - 20 „

8tteledrl «meü . . .. . - .so.
llsMeduötltmsnodlueu

MI, Jnrenfeder . . . . „ 4.— „
alles in bester Qualität , solange Vorrat

Ott « Itspplvr
SpkiialgkschM für Messer u»d Stshlvaren

Wtidberg , de 28. März 1924.

rauer
Teilnehmenden Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß unser lieber Sohn

Alfred
tm Alter von 18 Jahren nach kurzem, qual¬
vollem geduldig ertragenem Leiden in» Jen-
seit» abbrrusen wurde.

Um stille Teilnahme bitten in tiefem
Schmerz dte trauernden Eltern

Josef und Pauline Pfister
zum „Löwen"

und bissen Geschür fter.
Beerdigung : Donnerstag nachm. i/,2 Uhr.

»vier irvtzvsin

Mer.

LKK»SL8«IL.
Nicht durch günstige Abschlüsse
aber trotzdem verkaufen wir

>»MI Aüsskk , dstls,

TeiMren, Zeit
etc. ms

genau so billig wie in Nagold.

ksll. Lag. Kegler.
TWges MSdlhen.

18 bi» 20 Jahre alt.
für kleinen Haushalt auf 1. April bet hohem Lohn

gesucht
Agemrk Md. kürklv, Sickeuleia

1028 bei ktorrbolm.

o 1 Waggon W

Muer kW«I
eingelroffen.

Für ord. Jungen

Lehrstelle
ob Schlt!«« le-rltli>

gesucht
(mit Kost und Wohnung)
am liebsten aus demLande.

Nähere» durch »«
Go, Nied Nützle

Rotfelde« OA. Nagold.

Habe noch 1035

ea' IOV Ztr.

Z«lker-oder

Große Auswahl in allen

WM M Ersatzteilen
sowie S87

eiserne Wen.
Berg ch Schmid.

abzugeben
R . Ruoff

Niederrenti« b. Bondorf.

Lehr-Derträge
Miet -Derträge

lv42

Die Mitglieder de»
Schwarzwald - Verein»
weiden auf den Dortrag
deS FmstmeisterS Feucht
Teinach üb. „Dom Schu¬
ber Natur " tm Seminar-
festsaal am Donners¬
tag  abmd 8 Uhr beson¬
der» aufmerksam gemacht.

Der Vorstand.

Iekjtiibnis der Snisirvindell
der evangelischen Kirchengemeinde Nagold (6. April 1924).

1. Knaben.
Stikel

Vorrätig bei 6 . ^V. 2al »er , dluxolü

Nagold.
Ein ordentlicher

Junge,
welcher Lust hat, dis

Bäckerei
zu erlernen, nimmt auf»
Fiühjahr in dte Lehre

Friede . Rauser,
Bäcke mstr. , 037

Erwin >
Walter s
Otto Holzinger
Walter Kühle
Albert Keppler
Friedrich Martini
Paul Schuon
Gottlob Schübel
Alfred Weinstein
Eugen Hörmann
Karl Brezing
Otto Eiting
Eugen Bechtold
Otto Schühle
Friedrich Lehre
Bernhard Spöhr
Hans Schüler
Robert Blum
Ernst Ren-
Erwin Burkhardt
Walter Burkhardt
Adolf Hamann,
Paul Schuon I
Eugen Stopper
Bruno Wohlbold
Gustav Guuger
Walter Waidelich
Reinhold Breitling
Eugen Lehre
Hans Waidelich
Karl Conzelmann
Wilhelm Ungericht
Karl Wagner

35 Knaben,

Paul Schühle
Walter Münz

2. Mädchen.
Gertrud Kurlcnbaur
Esther Schwarz
Kätchen Maute
Dora Kohle
Maria Nerz
Klara Kienle
Maria Renz
Liselotte Reiniger
Luise Klenk
Maria Braun
Lina Korn
Klara Gutekunst
Mina Maser
Luise Deuble
Emma Merkle
Frida Lohmiller
Helene Morlock
Rosa Gauger
Rikele Bernhard

-Hildegard Huß
Emilie Braun
Lina Schill
Maria Schatz
Mathilde Klenk
Emma Stradinger
Luise Roth
Frida Edinger
Lydia Raas
Anna Wiedmaier
Maria Friedrich
Hedwig Schwarz

31 Mädchen.

Aselshaosen.
Mathilde Binder
Margarete Schühle
Charlotte Schatz
Pauline Schatz
Luise Raas
Sofie Braun
Frida Sting

Sindelsingen.

MitmlehMtz.
Sofort oder später fin¬

det etn 1039
Kräftiger Junge
IN meiner Gärtneret und
Baumschule gute Aus¬
bildung  bet Familien-
Anschiutz

Fr . Nißler , Gärtner.

Gottlieb Knorr
Fritz Helber
Albert Baumann
Christian Beutler
Gottlob Rauser
Gottlob Eistetter
Got lob Büxenstein
Wilhelm Büxenstein

8 Knaben, 7 Mädchen.

Konfirmanden der Methodistengemeinde.
Gottlob Renz Maria Schaaf.

Kommnnionschüler
der kath . Gefamtgemeinde Nagold.

Brenner Fritz, Nagold
Dangel Otto , „
Holzhauer Erwin,.
Poeschel Alfred, Rohrdorf
Haller Sofie, Wildderg

tatsch Alberta, Nagold

Gesuch-auf Mitte April
fleißiger, zuverlässiges

in Einfamilienhaus.
FrauHsrmannGeorzii
>027 Lalw.

1) Erstkommunikanten.
Axt Wilhelm, Nagold
Brenner Emst, „
Finger Hans , Berneck
Laug Alfred, Altensteig
Ostertag Hein, , .
Saier Karl , Oberjettingen
Tribusser Heinr , Ebhausen
Weiß Eugen, Nagold
Axt Genovesa, „
Brischle Irma , Wildberg
Hang Friva , Altensteig
Reser Cilly „
WeinsteinHildegard,Nagold

2)  Wiederholt Beteiligte.
Braun Eugen . Gültlingen

Ratsch Stefanie,
Wieland Grete!, „

3) Zum letztenmal Be-
teiligie.

Hang Herwann , Altensteig
Münz Herbert , Nagold
Kumüier Franziska , Rohr¬

dorf
Pfister Klara , Wildbcrg
Stoll Helene, Nagold
Weiß Josefine, „

Tücht. 1040 !

»
in gut bürg . Küche und !
HauSh. erf. saub. u. fl»iß.

Zimemülhe»,
im Nähen u. Büaein be¬
wandert, z. 1. April od.
später gesucht. Tut . Lohn
u. Behanül. Ziugn . u.
mögl. Bild erbeten.

NmS.Sstermayer
Pforzheim , M -nktpl . 12.

Mn.Stroh
liefert jede» Quantum

s Skr . Llrrlvr
Lddsuseo . I 'el 17.

24

ZuWhvtt
und 1 Hahn
garantiert 1923, im besten
Legen,sofort wegenUeber-
füllung abz miben. —*
ÄS ück S Mk . 80 Pfg.

Matz«» . Snsweihilltzk«.
Ebhausen.

Etn schönet 9 Wochen
altes l032

Wohvhaas-Vrrkaus.
In schöner Lage Wild»

berg» Wohnhaus mit drei
Zimmern , Küche u. Keller,
elektrisches Licht u. Wasser¬
leitung in best baulichem
Zustand

mit freistehender Scheune und Stallung,
ca. 1 Morgen Obstgarten mit ca. IM tragbaren
Obftbänmen, preiswert zu verkaufenu. zu beziehen.

Näheres durch den Beauftragten
I . Prost, Jmmobiliengeschäst

1030 Bad Teinach . Telefon 18.

Zu sprechen am komm-nden Freitag früh 8 Ahr
im Schwarzwald-Hotel WUdberg. 1030i.MeMmler

bei 6 . HV. kaekdanälK , lVaxolck.

verkauft
3oh . Rauser

beim Rathaus . ,

-ille Illasid -Ioatra-
wsots lür Baus u Or¬
chester,von clen einkack-
sien Lcdüler- dis ru clen
keinsten llSnslivr - ln-
»truwentvn , alles Lu¬

dekür , 8al1en usv.
empkieklt

in reichster ^ usrvadl
IllSlttllllü vmül,

1,oopolästr. 17
Lrsooeii Ikleiloiicv,

lioSdrsok».
kepsratnren u. 8tim-

Aonfirmanden'
Verzeichnisse

sind vorrätig bit
SichhanU. Zaisrr,

Fl rßr es, ehrliches

lür den Ham halt und
Mithilfe in der Wirtschaft
zum sofortigen Eintritt
gesucht. 1038
Nestanrant Germania,

Gegenheimer»
Neueobüra.

Keilst «
oliend8 Nssk
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